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Die Rückkehr der akademischen Legion.

Am 25. Juni >848.

Es wogt das Volk in Innsbrucks Gassen,
Kaum können sie die Menge fassen,

Die jublend durch dieselben wallt;
„Sie kehren heim, die jungen Brüder,"
„Wir sehen sie als Helden wieder,"

So jetzt es durch die Straßen schallt.

Jetzt nah'n bei lust'gem Hörnerklänge,
Sie schon mit sonnverbrannter Wange;

Triumph sich in dem Antlitz mahlt;
Und bei dem Wiederseh ' n der Lieben,
Die traurend hier zurück geblieben,

Ihr edles Auge freudig strahlt.

Beim Anblick dieser Heldensöhne,

Da perlt im Aug der Wonne Thräne; —
Die Mutter an die Brust stolz drückt

Den Sohn, den sie sah bange scheiden.
Der nun im Uebermaß von Freuden,

Ihr in den Mutterarmen liegt.

Der Vater breitet aus die Arme,
Und drückt an's Herz an's liebeswarme,

.Den theuren heimgekehrten Sohn,
Nach dem er sich so lang gesehnet; —
Ein donnernd Jubelruf ertönet.

Der akademischen Legion.

Heil euch! ihr jungen theueren Krieger,
Nehmt nun Hum Gruß, o edle Sieger!

Den warmen Druck der Bruderhand,
Wir lauschten bange euren Zügen,
Wir jubelten bei euren Siegen,

Stolz nennt euch sein das Vaterland.

Der Feldherr selbst hat eurem Streben,
Das beste Zeugniß stets gegeben.

Doch braucht es des Berichtes nicht.
Wo alle diese Siegstrophäen,
Die wir in eurem Zuge sehen.

Wo dieß für eurem Ruhm laut spricht.

Ihr habt nicht bloß den Feind besieget,
Ihr habt das eig' ne Ich bekrieget.

Durch Mannszucht und durch Disziplin
Der schwerste Sieg ist euch gelungen,
Ihr habt durch Männlichkeit bezwungen.

Den jugendlichen leichten Sinn.

Seyd jetzt für Alle auch hinieden.
Ein Muster stets von Ruh und Frieden,

Und nehmt als eures Ruhmes Lohn,
Den Ruf, der bis zur Landesmarke
Erschallt: Hoch leb' die edle starke,

Die akademische Legion.
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